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Daiizig ein zweites «Wilna?
l D d� �Po ens ru auf Danzia

Scharse Abwehr des Senatspräsidenten Dr. Ziehm.
i Danzig, 26.·April.

Dr. Ziehm, der Präsident des Senats, erftattete im
Senat Bericht über die durch das De m issio n s g efuch
bes diplomatischen Vertreters Polens, Dr. Strasburs
ger, eingetretene Verschärfung der Beziehun-
gen zwischen Danzig und Polen. Jm Verlaufe
seiner Darlegungen erklärte er u. a.:

_ Das fenfationelle und demonftrative Rücktrittsgesuch des
Ministers Dr. Strasburger bedeutet den Anstatt zu weiteren
Einschränkungen der Se bständigkeit und Unabhängigkeit der
Freien Stadt Danzig. Die Danziger Regierung kann dei-
 Erörterung der Frage vor dem Rate des Völkerbundes mit
Vertrauen entgegenfehen. Die Regierung kann mit gutem
Gewissen vor aller Welt den Nachweis führen, daß jeder
polnische Staatsangehörige in Danzig genau den gleichen
Tiechtsschugigenießt wie die Danziger Staatsangehörigen
und wie alle Fremden. _

Jch habe. so schloß Dr. Ziehm, das Empfindem daß im
hintergrund der neuen polnischen Aktion das Bestreben nach
Erweiterung seiner politischen Macht steht. Polen erstrebt
die Hoheit über Danzig, insbesondere Einfluß auf die innere
Verwaltung Danzigs, auf dem Gebiete der Polizei und des
Gerichtswesens Es ist Aufgabe jeder Regierung in Danzig.
wie sie auch zusammengesetzt fein mag, solchem durch die
Verträge nicht begründeten Machtftreben des polnifchen
Staates in bestimmter Weise entgegenzutreten.
Kommt es zum Einmarfch politischer Staunen?

Ein Moskauer Blatt wußte vor einigen Tagen von
einer Atisicht der Warschciuer Regierung zu berichten, pol-
itische Etappen zur Wahrung der angeblich bedrohten pol-
iiischen ,-Jnteressen nach Danzig zu entsenden. Dieses von
sowjetrusfischer Seite verbreitete Gerücht, das anfänglich
tarken Zweifeln begegnete, hat sich hartnäckig erhalten und
ist bis zu einem gewissen Grad durch die inzwischen bekannt�
gewordene Abficht der Polen bestatigt worden, den Beschlußdesbtiiolkerbundsrats vom 22. Juni 1921 in Anwendung
zu ragen.

Dieser Beschluß, den Polen jetzt in Gens für feine
Zwecke verwenden will, hat sedoch ganz andere Voraus-
[gehangen als b: polnzsche Regjieläisitngdes vogzrithttz Pccliolteii habtsanzig gegenn er we er ein e an iges u re , no
viel weniger eine Schutzpslicht Ein eventueller inilitärischer
Schutz Danzigs steht dem Välkerbund zu. Der Völkerbund
hat in feinem Beschluß vom 22. Juni 1921 Polen nur als
låefonders geeignet erklärt, unter åerfiiiisfgn UFftliindeiiß biegenrhutz übertragen zu erhalten. u se en a niü te er
Vökksrbundsxazeizzie eingtimignige� Ekitscheidlung hilelkiiber her«bei ü ren. a a e e-r in e it es a er vo omnimenausgefchlogem daß Deutschland? von anderen Niächten ab-

olen dazu verhilft, auch in Daiizig inilitärisch
fesmEFußBzlsjtftassenr d G cht bine e ä igung er erü e ii er geplante Tru en-
entsendungen war bisher noch an keiner Stelle zu erhitzen.
Jmmxrlåindtuirxg els in Bteräiir·c· füifdiäsgesctzlosfsen gebot:ien, a ie oen mi u i au en o erchleichen
Streitfall, der aus der Maitagung des Völkerbundsrates
wieder zur Sprache kommen wird, den gegenwärtigen
Augenblick ür geeignet halten, mit einem derartigen Ma-
növer die usmerksanikeit der Weltoffentlichkeit von der
Tatsache abzulenkeiy daß die Polen vom Bolkerbundsrat
auferlegten Verpflichtungen iii Oberschlesien noch nicht invollem Maße erfüllt worden sind.

Graf Gravina lehnt ab. -
Der Völkerbuiidskoinmissar für Danzig, der Jtaliener

,Gravina, hat den polnischen9Antrag, polnische Truppen zur
Sicherung der Ruhe und Ordnung in Danzig anzuforderm
pffiziell abgelehnt. Wenn die polnische Regierung ihre For-
derung nun doch ernst meint, so müßte sie ihren Antrag
nunmehr direkt an den· Volkerbundsrat leiten.. Fraglich
erscheint es aus mit, ob bie Polen diesen rechtsmäßiaen Wen

-

Ohne ein Schein von Berechtigung beantragte Polen beim Vdllierbund den Einiiiarsch voii Truppen in Danzig

Genfer Rat vor vollendete Tatsachen ftellen.
Rücktritt des Leiters der Staatsaiiivaltschaft

Der Danziger Oberftaatsanwalt Schneider ist auf feinen
Antrag von den Dienstobliegenheiten als Leiter der Staats-
anwaltschaft in Danzig durch Beschluß des Danziger Senats
enthoben worden. Die Amtsuiederlegnng ist mit Rücksicht
aus die bekannten persönlichen Angrisse, die der polnifche

beschreiten und nicht � wie ja schon aftaefchehenf- ben

diplomatische Vertreter Minister Strasburger unberechiig-»
terweise gegen den Präsidenten des Senats, Dr. Ziehm, ge-
richtet hat, erfolgt. -

Strasburger hat sich unmöglich gemacht.
Zu dein aus politischen Gründen erfolgten Rücktritt des

Danziger Oberstaatsanwalts ist zu bemerken: Der Präsident
des Danziger Senats, Dr. Ziehm, hatte beim Danziger Völ-
kerbundskomniissar Graf Gravina eine von diesem schriftlich
bestätigte Erklärung niedergelegt, daß gegen den Freispruch
des Danziger Eisenbahners Gengerski, der in der Notwehr
den polnischen Bürobeamten Styrbicki erstochen hatte, von
der sStaatsanwaltschaft ein Revisionsantrag gestellt wor-ii ei.

Ohne vorherige Befragung des Senats hatte einen Tag
später der Leiter der Danziger Staatsanwaltschafh
Schneider, die Revision im Prozeß Gengerfki aus dem
jnriftifclysachlichen Grunde der völligen Ausfichtslosigkeit
zurückgezogen. Von dieser Maßnahme der Oberftaats-
anwaltschaft hatte aber der Danziger Senalspräsident

» keine Kenntnis gehabt. i «
Minister Strasburger griff hieraus den Danziger Senats-
Präsidenten in unerhärter Weise an, indem er erklärte, daß
er als Vertreter Polens in Danzig iiicht Erklärungen des
Danziger Senatspräsidenten zur Kenntnis nehmen könne, die
mit der Wahrheit in Widerspruch ständen. Strasburger
scheute sich nicht, zu behaupten, daß die polnische Regierung
von den» Danziger Senatspräsidenten »in einer in offiziellen
Beziehungen nicht üblichen Weise getäuscht ivorden sei«. Er
behauptete dies, obwohl der Danziger Senatspräsident wahr-
heitsgemäß nachweisen konnte und nachgewiesen hat, daß
cr von der Zurücknahme der Revision nicht in Kenntnis ge-
setzt worden war. Der Vorgang wurde dann mitbestimmend
für das demonstrative Demiffionsgefuch Strasburgers.

Oberstaatsanwalt Schneider hat durch fein Rücktritts·
gefuch die Folgen aus der von ihm ohne Absicht herauf-
befchworenen außenpolitifchen Sachlage gezogen und
seinen Abschied eingereicht, der vom Danziger Senat

auch genehmigt wurde.
Damit dürfte jeder Anschein einer Handhabe gegen den
Danziger Senatspräsideiiten Dr. Ziehm undciveiterhin der
Vorwurf der Hinterhältigkeit oder der Unwahrhaftigkeit �»�
der übrigens in der diploinatifchen Uingangsfprache init
Recht verpönt ist �- hinfällig werben. Oberstaatsanrpalt
Schneider ist somit das Opfer einer vom Zufall herbeigeführ-
teii außeiipolitischen Verwicklung geworden.

Es ist aber zu hoffen, daß nunmehr auch« Minister
Strasburger nicht mehr aus"f.-inen Danziger Posten zurucki
kehrt, da ein Diplomat, der das Oberhaupt der Regierung.
bei der er akkreditiert ist. in so unqualifizierbareif Weise an-
greift und verunglimpft, sich aus seinem Posten iinmoglich
gemacht hat.

Ein Intimes Dementi�.
�lzntfprictit im Augenblick nicht der Wahrheit«

Warfchau, 27. April.
__ Das regierungsfreundliche Blatt ,,Dzien Dobryl« er-

klart zu »der stliachricht der Moskauer »SSwestiia«, wonach
der polnische Staatsvertreter in Danzig Strasburgey der.
Nölkerhundgkonimisiar Gravina eiucht have. polnische Trup-

Fernsprecher übermittelte: Anzeigen wird lieine Gewähr geleistet.
Lfernsprecher 94.

| i951.
iseii zum Schuhe �ber peinlichen� �ßüfger iii Därizig ari-
zuforderm folgendes;

»Diese Information entspricht im Augenblick nicht dei
Wahrheit: das bedeutet iedocti nicht. daii Polen aui dii
iitürliche Pflicht des Schutzes seiner Staatsangehörigen ner-
zichtet hat nainentlich dann, wenn die Ausschreitungen der
deutschen Jiatianalisten iii Danzig auch weiterhin das Leben
und das Gut feiner Bürger bebrohen.�

Noch keine Entscheidung.
Die Sonnabend-Sitzung des Reichstabinetls 

Berlin. 26. April.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett setzte unter

Vorsitz des Reichskanzlers und iii Anwesenheit des Reichs«
bankpräsidenten die Verhandlungen iiber das vorgeseheneArbeitsprograinin fort. ·

Zur Erörterung standen insbesondere die auf agrarpoli-
tischem Gebiete zu treffenden Maßnahmen. Es ergab sich
dabei die Zßptmenbigteit, Einzelheiten noch» zunaxhft in»Be-
sprechiingen der iii Frage kommenden Minislerieix zu klaren.
Aus Grund dieser Ergebnisse werden die Beratungen des
fiabinelts in der nächsten Woche weitergeführt werden.

Volks-begehren auch in Lettland
Der Streit um bie Rigaer Domkirche.
. Riga, 27. April.

_ Der Kampf um die deutsche Domkirche in Riga geht
weiter. Die deutsche Doiiigeineinde ist fest entschlossen, frei-
willig nicht mehr als die Hälfte ihres wertvollen Kirchen-
beiitzes abzutreten. Lettifcherseits versucht man, die deutsche
Gemeinde zu bewegen, etwas« als die Hälfte abzugeben,
7m statt »Du; boch würde damit sofort die Möglichkeit ent-
stehen, die deutschen Vertreter in der Kirchenverwaltung zu
uberstimmen und allmählich die deutsche Gemeinde ganz
aus der Kirche hinauszudränsgen

Um auf die feste Haltung der deutschen Gemeinde eiiien
Druck auszuüben, folt ietzt in den nacbften Tagen das Volks-
begehren 3_ur irnieignung der Domtirche eingeleitet werben,
iiachdem di  notwendige Stimmenanzahl bereits zusammen�
gebracht worden ist.

Spaniers Regierung gegen Kapttalslucht« &#39; Bereiigner leistete den Treueid. 
Madrid, 26. April.

Der Finaiizminifter teilt mit, er habe Nachrichten erhal-
ten, daß auslandische Bank� und Borfeuangeftellten ver-
suchten spanische Kapitalisten zu Geldanlageii in auslän-
dischen Papieren zu veranlassen. Sollte biefe Tätigkeit nicht
sofort eingestellt werden, werde er diese Agenleii per Schob
uber die Grenze bringen lassen. «
_ Zum Beweis dafür, daß _es mit bem Verbot, Geld über

die Grenze zu bringen, e_rnf_t__ift� wurden-einer Dame 20 000
Peseten abgenommen, die sit. �von Jrun nach Frankreich zu
bringen versuchte; außerdem erhielt sie eine Geldstrafe von100000 Peseteii.
__ Der Kommandant von Wiadrid hat die Verordnung
aber ben Treueid des Militärs für die Republik ver-osfentlicht &#39; _

tiuiek den ersten Namen der bereits Vereidigten befin-
den sich dic des bisherigen Minislerpräsidenten von Spanien,
Berenguer, feines Bruders, des ehemaligen General-
kapitäns von Madrid, Irederic Berenguen und des ehe-
maligen Direktors der spanischen Sicherheitspolizei. Malo,
der von der republikanischen Regierung ins Gefängnis ge-
worfen wurde. »

Schiverer Südweststurm im Konnt.
London, «27. April. Jm englischen �anat etrdt einfctnnerer Siibmeftfturm, ber von starken, Last trilipenfaitigen

Regeufallen begleitet ist. Die Schiffahrt at schwer zu sei.
b_en. Jii der Straße von Dover steht eine gewaltige See.
Es gelang aber bisher noch. ben Schiffsverkehr naih dein

ande aufrechtzuerhaltem Die Verkehxscctugzeu e ver-
sehen ihren Dienst nur unter sehr großen Schuster reitenäagmigiäfätgn den starken höheiistiirinen durch Tiesfliegen



Die Sphinx vom Quai wenn;
Wird«Briand für die Präfldentschaft kandidierenck

Paris, 26. April.
Jn politischen und parlainentarischen Kre f beschäftigt

maii sich in den letzten Tagen sehr eifrig mit den bevor-
stehenden Präsidentfchaftsivahleiy die am!! Die noct! voll«-
kommen ungeklärte Haltung Briands eine« recht bemerkens-
werte Rote erhalten. Der franzöfische Außenminifter hat sich
in der Tat dem Bitten und Drängen seiner Freunde und
Anhänger gegenüber sehr zurückgehalten und weder init
einem bestimmten Jlein noch mit einem Vielleicht geant-
wartet.

Diese Haltung Briands ist jedoch leicht verständlich. Als
geübter Parlamentarier und Politiker zieht er es vor, sich
die Kandidatur aufdrängen zu lassen, um nich! den Anschein
an erwecken, als ob es eine Ehre wäre, Antisjärter auf das
höchste Amtim Staate zu sein. Man ziehiallgeineiii aus
dieser Haltung den Schluß, daß der Außenininister sich in
letzter Minute doch noch bereit erklärt habe, zu tanDiDieren.
Ju diesem Falle würden die übrigen Mitglieder der Re-
gierung wie wiaginvt und Leon Berard alitdmatisch znrücki
treten. Auch Painleve. der als Kandidatder Linken gilt.
dürfte dann zurückgezogen werden, und Briand würde sich
lediglich dem Senator Lebrun und dem Senats-Präsidenten
Doumer gegenüberfehen. Da die Wahl fedoch mit absoluter
Mehrheit erfolgt, muß der zukünftige Staatspräsident miii-
Deftens 450 Stimmen auf fich vereinigen.

Als ganz natürliche Folge der Gerüchte um Briand
taucht selbstverständlich auch die Frage auf, wer im Falle
der Wahl des Aufzenminisieirså den Ouai d&#39;Orsan besehenw r .

An Kandidaten fehlt es auch hier nicht. Man hat in parla-
meiitarischen Kreisen eine zeitlang viel von dein felsigen
Viinisterpräsidenten Laval gesprochen, der als ein Sihüier
Briands gilt und, durch unfichtbare Fäden vom Elizsee ge-
leitet, dessen Politik weiterführen sollte. Dieser Gedanke ist
fegt anscheinend fallengelassen worden. Man arbeitet viel-
mehr auf eine straffere Außenpolitik hin, da man allgemein
Der Ansicht ist, Briand habe sich die Zügel der internatio-
nalen Politiksaiis der Hand nehmen lassen. Eine starke
Gruppe der Mittelparteien macht daher auch eifrig Propa-
ganda für den ehemaligen Piinisterpräsidenten Tardieu, den
man heute für »den rechten Mann am rechten Platze« hält.
Wie allerdings Demgegenüber die Erklärungen Tardieus in
Touloiise auszulegen sind, in denen er betonte, das Land-
wirtschaftsininisteriiim beibehalten zu wollen, ist noch
schleierhaft 
wahrscheinlich handelt es sich aber aiicl hier um ein

rein taktisihes manöver, das dazu be timml ist, die
cinksgruppen nicht zu früh zu alarmieren.

Als weitere Kandidaten für den Qual D�Drfah werden ferner
Herriot und Paul-Boncour- genannt, iiiid vereinzelt hat
man sogar den Namen des bisherigen Staatspräsidenten
Donmergue fallen hören, der durch feine herausforDernDe
Rede in Nizza einen gewissen Nimbus um« sich gewoben hat.Wie gesagt, hier wie dort ist das Rennencgehu offen, und
sowohl bei der Präsidentschaftswahl, wie au bei einer Neu-
besetziing des Quai dDrsay muß man gegebenenfalls mit
Ueberraschungen rechnen.

Holiandische Befugnisse.
Um Schieles Zollprogramiw 

Amsterdam, 27. April.
Der Ausschuß zur Wahrung der Wirt chaftsinteressen

des holländischen Land- unD Gartenbaues ha sich mit einem
Schreiben an den Außenminister gewandt, in dem auf das �
im Deutschen Reichstag zustande gekommene· Ermächti-
giingsgeseg und dieg roßen Befugnisse hingewiesen wird,
die die Reichsregiernug dadurch zum Ergreifen von Maß-
nahmen hinsichtlich der Einsubr landwirtschaftlicher Erzeug-
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Und wie er an dem Haus vorüber-ging, das ftattlich

schvii in feiner halben Vollendung sich aus Dem Platz«
erhob, dem einen Turm des Burghauses gegenüber» da
flog ein Lächeln über seine Züge» Es ging doch vorwärts
hier, ob er auch draußen weiter schuf an hundert
neuen Plänen und  Entwürfen.

Und ein zweites« Lächeln riß an seinen Lippen, als
er der klein-en Dela gedachte, die wie ein rotes Röschen
ihm entgeg-enflammen würDe, bereit, sich wieder nnd
so oft er es wollte, pflücken zu lassen zum
Spaß einer Stunde  {sicher wartete sie unten
in der Torfahrt neben dem Tante Annel «» dem
guten, einzig lieb-en Annel . . Und so wsolliistig kostete
er Die leife prickelnde Vorfreude aus, die beiden, denen
er so viel war, nebeneinander zu sehen, daß et&#39; de« Va-
ter vergaß, um dessentwillen er hergefahren.

Aber weder die Anna Hennig empfing ihn iioch
die rothaarige kleine Tänzerin.

Gleichzeitig ging es ihm durch den Sinn, um wieviel
leichter sich alles fiir ihn ordnen würde, wenn der
Vater unmündig bliebe und er � der Fabiaiis Aeltester
� zu bestimmen hätte über Geld und Verniögeiisivserte

Aber das war nur ein Augenblick. Und der Gedanke
ging, bevor er iioih zum Wunsch geworden, in dem Jain-
nier unter, den er. in Der kleinen Kammer vor sich sah.

unrafiert, mit langen Bartstoppelii um den tief
herabgezogenen Mund, mit wtrrem grauem Haar, ohne
Kragen, eine zerrisiene Joppe halb offen über der

iiisse erhalten hat. wodurch del- holländisiheii Aizgfiihf groß?
Schwierigkeiten erwachsen könnten.

Als Beispiel wird die Möglichkeit genannt. durch einen
einfa eissBefchlusz den autonomen liinfnhrgolPauf Butler
zu er hen. Dadurch würde zu leich das in dem deutfch-
tinnifchen Handelsvertrag feilge egte äontingentsystem in
Kraft treten. das Der Butterausfuhr aus Holland wegen der
höheren Belastung dieses Erzeugnisses grofze Schwierigkei-ten bereiten würde.

Bin Blatt schneidet die Frage an. ob das im vorigen
Jahre Finnland zugestandene Biitterkoiitingeiit für die Ein-fuhr aus anderen ändern absolut oder relativ angewandt
werden solle. Würde ersteres der Fall fein, so wiirde der
hollandischen Butterausfuhr nach&#39; Deutschland, die so wie so
schon von 61,6 auf 45,6 Millionen Gulden zurückgegangen
sei, ein sehr fühlbarer Schlag versetzt werden.

Lettland und die deutschen Butter-Zelle. 
Riga, 27. April.

»Die Absicht des deutschen Reichsernähriingsministers
Schiele, Den Butterzoll von 50 aus 100 Mark zu erhöhen. ruft
hier allergrößtes Aufsehen hervor. Da Lettland nach Däne-
mark derzlveitgrößte Butterlieferan Deutschlands ist und
ini vergangenen Jahre über 80 v. H. der lettländjschen But-
terausfuhr nach Deutschland gegangen ist, ist die "frage
der deutschen Butterzollerhöhung für die lettländische Land«
wirtschaft voii allerarößter Bedeutung.

ungleiches Maß.
Gefängnis für einen deutschen Redakteur in tiattowitz

« fialtowih, 25. April.
Der. verantwortliche Redakteur der Jialtowilzer Zei-

tungff. Dr. Hoffmann, wurde wegen Beleidigung es Ab-
geordneten Baldig  Regierungspartei! zu zwei Monaten Ge-fängnis verurteilt. « »

· Die Beleidigung wurde in einein Artikel der »Kann-
witzeisp Zeitung« erblickt, der sitt! mit den Ueberfällen der
Aiifftaiidischen auf deutsche Minderheitsangehörige in dem
Dorf Golassoxvitz beschäftigte und behauptete, die Aufstäns
disct!eii seien, vom Abgeordneten Baldig entsank-l und für

_ ihre Taten bezahlt worden. Der als Nebenkläger zugelassene
Abgeordnete Baldig hatte 23 Aiifständische als Zeugen
benannt, die unter Eid ausfagten, daß sie an den Golassoi
witzer Vorfällen nicht beteiligt gewesen feienund auch kein
Geld erhalten hatten. Der Antrag des Verteidigers auf
Vernehmunzzes Abgeordneten Baldig sowie auf Umwand-
lung der Gefangnisstrafe iii Geldstrafe wurde abgelehnt.

»Für die polnische Reihtsprechiiiig ist es außerordentlich
bezeichnend, daß zahllose polnische Aufständische, die sich
schwere Ausschreitungen gegen deiitsche Minderheit-«:-
aiigehorige ziischulden kommen ließen, freigesprochen oder
zu lächerlich geringen Geldstrafen verurteilt worden sind,
während im vorliegenden Fall ein Deutscher lediglich wegen
Beleidigung durch die Presse zu einer schweren Gefängnis-
strase verurteilt wurde. Das Gericht ist also offenbar der
Ansicht, daß eine Stellungnahme zu den blutigen Terror-
akten der Aiifstandischen wesentlich schärfer zu bestrafen sei,
als Die Ansschrseitiingen selbst, allerdings ivohl nur unter
der Voraussetzung daß der Angeklagte ein Deutscher ist.

Zwei· schwere Unglücke-fülle.
_ Dortmuno, 27. April. Ein schweres Verkehrs-Unglück er«

eignete sich auf der Ehauffee zwischen den Stadtteilen Eich-
linghofen and Baron. Ein mit vier Personen besetzt»
offener äraflwagen uberschlug fich in Dem Qlugenblirt, als�
zwei der Fahrgafte den Chauffeur Darauf aufmerksam mach�
teil. dasz sie die äopfbedeckung verloren hätten. Jn dem
Bestreben. Den Wagen so schnell wie möglich zum Stillstand
zu bringen, verlor der Cizauffeur wahrscheinlich die Gewalt
aber die Steuerung. io daß der Wagen ins Schleudizkxi

behsarrteii Brust � so stand Herr Valentin Fabian
am Fenster. »

» ater . . .?!« _
Mit den Augen bohrte sich der Kranke in des Sohnes

Gesicht, blinzelte, winkte dann aufgeregt mit der
Hand ab.

,,Sehon giitt .». . schon giitt . . . geh� nur . .. . brau-n i . �-cle ix . . . g . .
!Gab dem Sohn nicht die Haiid. Sah ihn bissel an,

mit Augen, die flackerten.
,,Haste noch eene Tockel mitbracht? Zeig� fie her.

Haft se laufeii sehen, Die Rote? Jni Kupp loft se »wer
um . . . mit den Stöckeln bohrt se fiel! mir ins Gehn-ne
rin . . . Au weh« . . . Marschl«

Und drohend wiederholte er:
,,Marsch! Macht alle, daß ihr fuiitkiiiiimt
auche keenen . . . weg, ihr . . . weg!"
»So is er iiu immer," sagte Gustav Heimig und schlosz

sachte Die Tür hinter sich und dem Leo. »Mit den
Fremden is er no am verniinftigstein »
nimmer sehen. Aber Schmerzen muß erhaben. Und
grade im Knpf Den Schädel kann mer ihm nit uff-

« sagte der Leo,
mei eln

�Doch, ,,doch. Darum habe ich denMiddeldorpf hiergebr,acht·.« · »
Gustav Hennig blickte scheu an .
»Na. . . wenn�s erscht ans ässer geht . . .«
,,Wo ist die Aniia?« fragte Leo Fabiain
Jhm war der Anblick des Vaters an die Nieren

gegangen» So hatte er sich ihn nicht dargestellt. . .

alle

so nicht.
Er ließ den Gustav Hennig stehen und lief durch

den breiten Gang, bi zu den gewölbten Stichen,
klopfte, drückte gleich darauf die Klinke nieder.

Die Stubeii waren leer.
Als hätte eine eifige Haiid und! seinem Herzen

gefaßt, so ivar ihm plötzlich. Als hätte er das gaiize
Burghaus leer iiiid ansgeftorben gesunden. Nicht ein-
mal der Anblick des Vaters war ihm so furchtbar
gewesen wie der Anblick dieser leeren Stiibeii.

Aber da hörte er das Rollen von Rädern über den
Gängen, hörte leichte und doch feste Schritte. llnD

herab, 
Jun 
gefalteten Händen.
sicher.immer zusammen. Kaum daß sie noch wußte, warum
sie ihm gram gewesen, was sie ihm vorzuweresn gehabt.
er ihre Nähe brauchte und ihre Ruhe
um über all die Berg-e "hiiiivegziikonimeii, die sich vor
ihm auftürmten, nnd über das neue letzte Grauen, »das
fiel! neuerdings wie ein dunkler Schatten über das
Burghaiis gesenkt hatte.

eriet. Der Chauffeur war auf Der Stelle tot, Die Drei In·
_affen erlitten teils fihwere, teils lebensgefährliche Ver«
letzungem Einer der verfehlen ist bereits imtirankenhaiic
gestorben.

mefermünDe. 27. April. Der gegen neun Uhr in Bedec-
kefa eintreffende Geestemiinder Zug stieß mit einem Aulo
zusammen, das in Der Richtung Fiikmiihlen fuhr. Das Aiito
wurde von der Lokomotive mehrere Meter mitgefchleifi. Als
de« Zug zum Halten gebracht wurde. ftelltefman fest. daß
der einzige- Jnsafse des Wagens. der Kauf-sann Hausen
aus Bremen, feinen schweren Verletzungen bereits erlegen«
war.

politisches Flugzeug über deuifchem Gebiet.
Wie« vom Polizeipräsidium Gleiwilz mitgeteilt wird.

überflog ein von Paulsdorf  Oberfchlefien! tommenDes pol-
nifches Verkehrsflugzeug in etwiclibb Melern Höhe die Stadt
Hindenburg und entfernte sich in Richtung nach

Paul-darf. 
Wilder Streit.

Polizei muß Arbeitswillige schützen. »
Stolberg bei Nachen. 27. April.

Die Revolutionäre Gewerkschaftsopposition ließ vor den
Hütten von Stolberg Zink in Binsfeldhammer »und Miinster-
busch Flugblätter verteilen, in denen sie die Belegschaft
zum Streik ausforderte. Die Direktion des Werkes teiltdazii
mit, daß infolge fristloser Entlassung eines» kommunistisctseiiBelegschaftsmitgliedes, das in einer Betriebsversaminliing
ur Sabotagirratifgefordert habe, nur 50 v-�..f!.» Der Beleg-ichaft aiii Sonnabend zur Arbeit gekommen seien.

Durch diesen wilden Streit werde die Erzeugung um
mehr als die Hälfte aeientl. Eine Anialil der streitenden
habe sich auf dem Wege über die·Halden Zutritt »in das
�wert verschafft und versucht Arbeitswillige zu behindern.
Ein Arbeiter sei dabei tätlich angegriffen worden; Eswuks
den schließlich ein Polizeiaufgebot und Laiidiagerei an-
efordert. um Ruhe und Ordnung aufrechlinerhalten. GegenYilillag sind die streitenden abgezogen.

Gegen Schuldliige nnd Youngplain
Die Reichspartei des deutschen Mittelstandes

 Wirtschastspartei! veranstaltete im Rahmen ihres Par-
teiktages«.»im Parkhaus eine große öffentliche Kund-ge ung. . s&#39;

Der Parteivorsitzende Drewitz gab der Hoff-
iiiiiig Llusdruch daß die Tagung niit dazu beitragen
möge, den vielen Forderungen, die der furchtbaren
Notlage des deiitscheii Volkes entsprungen sind, Ei·-
sülliing zu bringen. Der Redner verlas zum Schluß
ein im Namen der Partei aii den Reichspräsidesiiteii
gesandtes Hxtldigungstelegramm s

Hierauf sprach dcr Reichstagsabgeordnete Mol-
lath über die nationalen Aufgaben des Mittelstan-
des iii Verbintoiiiia init der Stettiiiia der Wirticliatts-
Darm zur Aufkeiipolitit Er bekannte sich zu den be-
kannten außenpolitifchcii Forderungen der Wirtschafts-
Partei, die in erster Linie eine allgemeine· Abriiftiiiigk
Kaiiipsgegen Die Schiitdliige nnd imverziigliche Revi-
sion des Yoiiiigplaues einschließen.

Zum Schlusse seiner Ausführungen unterstrich Ab«-
geordneter Mollath die Pflicht« aller staatserhaltenden
Kräfte, am Aufbau des deutfchen Volkes mitzuarbeiten
und verurteilte auf das schärfste eine Politik frucht-
lofer Opposition, die nur die Froiit des Biirgertiiins
weiter schwächen müsse. �

Jms weiteren Verlauf der Kundgebtiiig fprachcn
noch Abg. Ladendorff über das ,,Privateixzeiitixiii
in Staat und Wirtschaft« und Professor Bredt übel·
Verwaltunas- und Reiitisrefornp

Weit! iiii in ttimstitei Stadtblatt;
Dann stieß Der hölzerne Kinderivageii an Den ·T«i"ir-
bfoften, unD Anna Hcnnigs Stininie sagte ruhig:

»Du bist schon da, Leb? Sri! war im Garten mit
Dem FelixeL dachte, ihr bliebe-r länger· oben.�

»Tant� Lliiiia . . . liebes, gutes Aniicl!« __ «
Er umfing sie, drückte sie auf den nächsten Sessel

fiel vor ihr nieder, in seiner lerdenichaftlicheii
nart, lag mit dem Kopf auf ihren im Schoß

So geborgen fühlte cr sich plötzlich So ruhig. So
Und in ihr schmolz alle herbe Abwehr wie

Saß da und trank feine Worte ein und fühslte,»daß
und ihre Liebe,

Aber dann, als er sich erhob, sich über Die feuiht
glänzenden Augen strich, so obenhin nach dcnrFelixselfragte und, in einein Ateiiiziig, na Der Demvisele . . .
da ivurde ihr liloiidcs ruhiges Gesi !t unter dem glatten
vollen Scheitel plötzlich hart. Ein Hennigsckzes Gesicht
voll eigenwilliger äßerfchloffenheit, wie es ihm fremD
war an ihr, daß er. sie erstaunt ansah.

Nach Der Demoisclle sollte er lieber nicht fragen.Die wäre davon mit einein Jiigenieun Auf wie lange,
könnte sie nicht sagseikAber ein Lliidenken hätte ie
zurückgelassen. · »Und Anna Hciinig riß ein Packchen hieraus aus
dem Schubfach des Schreibtisches das umwunden war
mit einein verschlisfenen Kamifolbändchem

»Sieh dir das Datum ans« sagte sie und konnte deii
leifen Ekel nicht verbergen, der ihsre Miindivinkel
hierabzog. 
- Da wurde er rot. Wie Knaben rot werden. Und ver-
schränkte die Hände hinter dem Rücken, wie es Kna-
ben tun, e fürchten, daß ein drohendes Stöckcheii
auf sie niedersausen könnte. Und stainmelte was zusam-men. «

lzortsetzung folgt.!



Der Stahlhelm kämpft weiter!
säh, treu und unbeirrbar im Glauben an den Sieg!

Berlin, 26. April. Der Vundesvorstand des Stahlhelm
hat am Sonntag folgende Entschließung gefaßt:

.,Das Stahlhelm-Volksbegehren, der erste Vorstoß gegen
das derzeitige System mit dessen eigenen Mitteln, ist
Otlttiter Zusammenarbeit mit unseren Bundesgenossen erfolg-
reich durchgeführt.

Sei ihm hat sich in Ost unb West aus allen Ständen
und Verusen die Front des Frvntsoldatentums, der Kern des m
Volkstums, der feste Vloclr des Preuszentums kameradschaftlirh
zusammengefunden Der Stahlhelm sagt allen seinen Dank,
die dabei an ihrer Stelle ihre vaterlitndische Pflicht erkannten
und taten.

Das Volksbegebren war nur der erste Vorstoß. Die
Entscheidung, deren Zeitpunkt der Stahlhelm in gewissem
Maße in der Hand hat, wird noch größere Kräfte lebhaftere
Werbung, stärkeren Einsaß verlangen.

Wir wissen, daß jeder Tag dieses marxiftischen Systems,
das die allgemeine Not hauptsächlich verursacht hat, sie noch
steigert. Viele, die nicht aus uns hörten, wird der unerbittliche
Gang der Entwicklung belehren.

Wir aber werden weiter in echter deutscher Soldatenart
um Preußen und im Verein mit allen anderen Bundes-
ftaaten für das Reich kämpfen: zäh, treu und unbeirrbar in
unserem Glauben an den Sieg!"

Vollsbegehrem
Das Vundesamt des Stahlhelms teilt mit: Die Zahl

der Eintragungen hat sich nach den bis Montag vorliegenden
Meldungen auf mehr als 5,9 Millionen erhöht.

Paul-word.
Der Geschäftevertreter der Firma Barsch-Orts, Herbert

Weiter, wurde in der Nähe von Glogau bei Schloin in
seinem Kieinauto ermordet aufgefunden. Die Mardkommission
von Liegniß stellt sitt, daß es sich um einen Naubmvrd handelt.

Lokales
Rom-lau, den 28. April 1931.

= Besuch englischer Jvurnalisten an der Ostgreuze
Freitag haben Vertreter von 4 großen englischen Zeitungen
unserer Ostgrenze einen Vesuch abgestattet, um die Grenzfragen
an Ort und Stelle zu studieren. Sie trafen oon Vreslau
kommend mit einer Vertreterin der wirtschaftspolitischen Ge-
sellschaft und mit den Herren Landesrat von Sutterheim und
Professor Geisler-Vreslau, nachdem sie am Vormittag den

i» oon 1t-�12 Uilk

-  in. Frauenhilfe Siiaatslau. Der Muttertag rttckrt
näher. und geschsftkdk Hände sind bereit, die Haussamminng
und Straßensanrmlung vorzubereiten. Gilt es doch unseren
leldenden nnb erbvlssstisbediirftigen Müttern zu helfen und
sie einige Wochen die Sorgen des Alltags vergessen� zu lassen.
Der Posaunenchor hat fid! dankenswerterweise bereit erklärt,

ein Ringkonzert zu geben, um die Feier
des Muttetttsgks au Dilirbönen. An die werten Einwohner
von Stadt und Land geht die Bitte, unseren Sammlerinnen
recht lkttlsdlkch an benennen und ihre Sammelbiichsen zu

lieu.
- Staumauer �idaifpiele. Herr Grimm teilt uns

mit �- eine Nachricht, die von dem Namslauer Publikum
mit Genugtuung ausgenommen werden wird ��, daß es ihm
gelungen ist, einen Vertrag mit der Ufa zu schließen, nach
welchem die bekannten Filme wie: »Der unfterbliche Lump«,
»Der weiße Teusel«, Drei von der Tankstellec »Das Fiötens
konzert von Sanssouci«, »Der falsche Ehemann�, »Einbrecher«
und »Der Liebling der Götter« hier zur Ausführung ge«
langen. Sämtliche Filme werden ja dem Publikum bereits
aus den Anzeigm De! ..Capitol«, des »Mit-Theater« und
des .,Kon-zetlbtIUs-2s« II! Austritt. in denen sie· wochenlang
vor ausverkauften Häusern gelaufen sind. bekannt sein. Herr
Grimm hofft, daß der Besuch dieser Filme ein besserer fein
wird als der der bisherigen, da die Eintrittspreise nicht er-
höht werden, obwohl die Leihmieten bedeutend höhere sind
als bei stummen Filmen

= Petsonalnachrichh Land- unb Amtsgerichtsrat
IDireka, Sohn des verstorbenen Geh. Medizinalrates Dirskas
Namslam in Eottbus wurde zum Oberlandesgerichtsrat in
Vreslau ernannt.

=-Fußballsport. Ja den Poltalspielen am Sonntag
wurden folgende -Ergebnisse erzielt.  Stadtpoltal!: Preußen
Namslau�Sportfreunde Preußen Konftadt 0:1. Mithin
ist Konstadt Pokalsieaer.  Landpokal!: Hertha Glausche�
Jakobsdorf 6: l; NeichensGiesdorf ��Schmograu 7:0;
lßrambfcltiig-Efioibau 3 : 2 nach Spieloerlängerung; Steinersi
does-Dummheit 4:2; Strehlitz�Schwirz 2:0. Die Zischen-
runde um den Landpokal findet am Sonntag, den 10. Mai statt.

= Zwei Fehler bei der Fütterung des Hundes.
Troß ernfiger Vereins-Arbeit, trotz AusirlärungssArbeit der
interessierten Jndustrie wird bei der Fütterung des Hundes
noch viel gesündigt. Uebertriebene Vreikost und übertriebene
Fleischfiitterung sind vom Uebel. Die breiige, suppige Kost
macht den Hund plump, massig, fett unb faul. Auch Durch«
fall wurde beobachtet. Fleisch dagegen hat wieder
ekzemartige Ausschläge unb lästige Ausdünstungen � man
spricht vom Hundegeruch � zur Folge. Aus reicher Zwinger-
Erfahrung empfiehlt man heute: trocken und hart füttern!

Kreis Groß Wartenberg besucht hatten, um 1 Uhr im Kreis-
hause ein, wo sie von Herrn Landrat Darickelmann und den
beiden Kreisdeputiertem Herren Nittergutsbesißer Vlomtyer
und Pfarrer Kubis empfangen wurden. Sie wurden an
Hand von Karten und statistischen! Material über die durch
die Grnzziehung entstandenen unhaltbaren Verhältnisse unter-
richtet. Nach einem kurzen Jmbiß im Vraustübl erfolgte eine
Besichtigrrngefahrt an bie Grenze bei Glausche und saugen: s«
darf, wo insbesondere auch die Zerschneidvng der 46 Glauscher
Vouernwirtschasten und die Abschneidung der Vahnlinie
Namslauidieichthol durch die neue Grenze in Augenschein
genommen wurden. Dabei hatten die englischen Zeitungss
vertreter auch Gelegenheit, sich mit Ortseinwohnern über die
Grenzverhältnisse zu unterhalten. Sie zeigten für die Lage
an unserer Ostgrenze lebhaftes Jnteresse und sagten zu, sie in
ihren Blättern behandeln zu wollen.

= Postlrraftwagenbetrieh Ab 1. Mai verkehrt der
Kraftpostomnibus der Linie Glausche��9tamslau, ab Glausche
täglich um 5»40 und 14,50, außerdem jeden Sonnabend
l1,00 nach Name-lau. �Rückfahrt oon Namelau 9,25, 20,50
und außtrdem jeden Sonnabend um 12,20 Uhr. Die ein-
gelegte Fahrt am Sonnabend foil den Fahrgästen Gelegenheit
geben an bem Markttage bereits in den Mittagsstunden

Spratss Hundekuchen füttern! Diese trockene, harte Spratssi
Kost stärkt Zähne und Kaumuskeln und verhindert sinnloses
Schlingen. Spratss verlangt viel Speichelabsonderung die
wieder eine wohltuend« schleimige Wirkung in Magen nnd
Darm ausübt. So trocken und hart die keltsartigen Soratsss
Kuchen find, so sehnig und rassig wird Jhr Hund sein.
Druckschriften mit vielen praktischen Wink-n erhalten Sie
kostänlos von der Firma Oel: Tage, Namslam Schützen-a e 11. -

- Die Erdölgewinnung in Prenfzen imJanuar 1931.
Die Ekdölgewinnung Prevßens im Januar 1931 betrug
nach den vorläufigen Ergebnissen der amtlichen Statistik
16842 Tonnen gegen 17743 Tonnen im Vormonat und
14125 Tonnen im Monatsdurchschnitt 1930. Auf das Gebiet
von Hänigsen-Obershagen·Nienbagen entfallen 7837 Tonnen
aus WietzeSteinsörde 5069 Tonnen und auf ben Vezirk
EddesseOelheimsOberg 3936 Tonnen. Die Zahl der ange-
legten Arbeiter betrug Ende des Monats 1805 gegen 1837
am Ende des Vormonatek

Mundwerk-Programm.
Mittwoch. 12,35: Für den Landwirt. Frithjahrsarbeit

ihren Wohnort zu erreichen.
in der Landwirtschaft, oon Jng. Gruschka 15,20: Eltern-

Brahms-Dante. 16,45: Das Vurh des Tages: Gedanken
über Deutschland 17,00: Aus dem «Theater-Kassee«,
Gleise-iß: Unterbattunak und Tonart-risik- 1-7-30: Lebende-
Metall. 18,00: uaternaiiunga- unb Tanzmufik 18,30: Haus-
industrie im mounten Wen: tssyftean 18-50: Kreuz und
und quer durch 95. 19,00: Wettervorhersagu anlrhließead
Heitere Abendmuflk auf Srhallplatten 19,55: Kriminese
Jugendbandem eine Auswirkung der Erwerbslosigkeit
2025: Heitere Quartette des Oberschtestfchea Funlquartettrn
2140:2111: Berlin: Malpopitxu kleine Funlroper. 22,25:
Zeit, Wetter, Presse, Spott. 2235: Funkrechtlieher Brief·
kosten. 22,50:  Erinnerungen eines Fuszballenthusiastem
23,10: Funkftillr.

Quitten und Spott.
Deutschland-Holland 1 :1.

Im Arnsterdaurer Station trafen die deutsche uns
holtändisrhe Wiannfchast zum 12. FußbalkLiiuderfpiel
zusammen, das mit 1:1 endete.

Hertha gegen BGB. 92-
Bei schönem Wetter schlug im Berliner Post-

Stadion in Anwesenheit von 15000 Zuschauern bei
der Berbaudsmeifterfchaft Hertha-ERST feinen Gegner
knapp mit 3:2 :1!.

Errglarrds Fußbaltpokal
wurde am Sonnabend im WemblewStadion vor 95 000
Zuschauer-u entschieden. Die beiden Endfpielgegnerz
Westbroriwich Albion und Birmingham, lieferten» sich
einen spannenden Kampf. WestbronwtchszAlbron stegte
mit 2:1 �:0! verdient und konnte jrch damit zum
dritten Male in die Liste der Pokalsreger eintragen.

KrötzsclpLeipzig Kunfttrinrrmeifter.
Nicht weniger als 110 der besten Kunfttrtrner

aus aller: 18 Kreisen der Dreutscherr Turnerschaft nah-
men an bete� Geriite-Meist-erschaften der DTx m» Essen
teil. Sieger im Zehnkampf wurde der Leipziger:
Krötzscij mit 184 Punkten.

Für die Deutsche Fuszball-Meislersci!afi, die am 10. Mai
mit-der Borrunde ihren Anfang nimmt, sind bereits vier
Paarungensz vorgenommen worden: Tennis-Vorussia�
Beuthen 09 in Berlin, Hertha-BSC.�3. westdeutscher Ver«
treter in Westdeutschland Baltenmeister�-Dresdner SC. in
K«ötrigsberg, 2. Baltenvertreter�2. südostdeutscher Vertreter-
in Siidostdeutschland

Die Deutschlandreisen von Eheisea und Madrid gelangen
nicht zur Arrsführung Berlin veranstaltet als Ersatz dafür
ein Treffen herthmBSEsTenniS-Borussia gegen die eng-
ltsrhetBerufsspielermannschaft Westham-United am 2.Pfingst-�euer ag.

Der Vollzugsausscljusz des Oiympischen Eomiiees hielt
in Barcelona programmäßig seine Sitzung ab, ohne daß
über die dabei verhandelten Punkte etwas bekannt gegeben
wurde. Man erfuhr, daß Budapest Alexandria und Rom
ihre Bewerbungen um die Olympischen Spiele 1936 zugun-
sten Berlins zuriickgezogen haben. Nachträglich ist noch Ge-
neral Sherill-USA. dort eingetroffen. Vor dem französischen
Konsulat fand eine Demonstration statt, da die Spanier mit
den in der französischen Presse erschienenen Doktoren-Nath-
richten über die augenblicklichen Zustände in Spanien nicht
einverstanden sind. Dieser Zwischenfall hat dit Stimmung
nicht unwesentlich dahingehend beeinflußt, daß viele der De«
egierten des IDE- bezüglich 1936 zu Deutschland herüber-
schwenken.

»Ver»wettmersteriitel tm Leichlgewichlsboxen stand am
Freitag »in Chrcago auf dem Spiel. Toni Canzoneri ver-
Yerdrgte ihn erfolgreich durcb einen l. o.-Sie in der 3. Rundewer· den England« Krd Berg. � Deutsrchlattdg Fliegen-
zervrchtsnterstet Wrlli Metzner verlor in Lyon nun auch den
itevanchekarnpf gegen den französischen Meister Angelmanmrnd zwar uber 10 Rast-den nach Punkten.

Ernst, Verlag u. Exveditiom Name-lauer Druckereiisefellschaft us. d. s
N a m s l a u, Andreasssirchsteaße is.

ftunde. l6,00: Plauderei über Zeit-Meßinstrumente.
Berantwortlichfiir den Jnseratenteilr Franz Otto, samsta-

t .
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Wenn sie . . .
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/ X,l  If,sum-at

Heißt die Losung unserer Zeit,
Doch entsdreidend ist die Art,
Wie und wo und was man spart.
Heut� auch kann die Frau fürwahr

·  sparen, mit Gewinn sogar, "y

-,,. .w;
»-

16,15: Mr ben rrolitischetr und Inhalts» Teil· Inn« Kisten. Wilh«-

, K«  . s- 
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·  ··-X H? Sparsamkeit! Sparsamkeit!  Wozu a es m
Immer backt und kocht und brät
mit �S an e l l a�, der naht-haften,
ausgiebigen, feinsdtmedeenden
und billigen Margarine.

DIE FEINE
PREISWERT
WIE KEINE dosäpfund



Neues aus aller Welt»
Mit» 1230000 Reichsniark Schulden an den Reichs�

fis-ins» fliiel·!tig. Der Kaufmann  Sagen Wollerniaiim früher
Gesihiiftsfuhrer der Spandaiier Kornbrennerei G. m. b. s�!.
m Spandum ist am 12. Juni v. J. von der Großen Straf«
tammer beim Landgericht lll in Berlin wegen Brannt-
iveininoiiopol - Hinterziehitng zu sechs Monaten Gefängnis,
960000 Reiihsniark Geldstrasl Vder weiteren sechs Nionaten
Gefaiignis und zu 270 000 Reichsmark Werterfatz verurteilt
worden. Gegen das llrteil wurde von dem zuständigen
hauptzollaint Revision eingelegt, weil fiir den verlangten
Wertersatz keine Erfatzstrafe ausgeworfen sei. Wollermann
ist fluchtig.

Alte Sehn» mit 1500 rnqkr verfihenkt Die Frau eines
handiverksineiters in BerlinsTempelhof hatte .
einem Bettler ein Paar ab elegte Schuhe ihres Mannes
geschenkt, �obne zu wissen, da der Meister darin seine Er-
sparnisse von 1500 Mark versteckt hatte. Auch denBettler
ahnte nichts vondem rvertvollen Jnhalt der Schuhegfondern
verkaufte sie an die mechanische Großschuhmacherei A. Kersi
pel_ in der Winsstraße 41, die alte Schuhe aniauft. Beim
Sortieren der Schuhe wurde das Geld gefunden und vom
Jnhaber zum Polizeirevier gebracht, so daß es dem  Eigenstumer zuruckgegeben iverden konnte.

Vierfaeher Vertehrsunfall. An der Ecke der Leibnitzs
und Srhillerftraße in Berlin-Charlottenburg er«
eignete sich ein durchaiis ungewöhnlicher Verkehrsunfall.
Zwei Personenautos, ein Motorrad und ein Radfahrer
stießen zusammen, wobei der Radfahrer eine schwere Ge-
girnerfchutteruns davontrug, während der Motorradfahrermit leichteren erletzungen davonkam. Von den Jnsasfen
des einen Personenautos wurde ein Engländer schwer ver-
letzt, so daß er zusammen mit dem Radfahrer dem Weftend-
Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Ueberfall auf einen Journaliflen. Auf dem Marien-
rnrger Damm in Elbing wurde der Berichterftatter des
zElbinger «-Tageblattes« von eiiier 15 Mann ftarkenshorde
uberfallen und mit Messerstichen schwer verletzt. Die Bande
entkam in der Dunkelheit. Ein hinzugezogen« Arzt stelltevierhVJtiesferstiche fest, wovon einer die Lurigenspitze getrof-fen a.
_ Schweres Unwetter in Italien. Ein heftiger Erdstoß hat

eine Kirche in Saone erheblich beschädigt. Jm Qiiaueriverk
hat sich ein breiter Riß gebildet, und Steine iind Sind� sind
herabgeftiirzp Die Kirche muß gründlich restauriert werden.
um einen Einsturz zu vermeiden. Ein Friaul ist ein schwe-
res Gewitter niedergegangen {in Daniele schlug ein Blitz
in »ein Vaiiernhaus ein, tötete ein Kind, verwundete vier
weitere Personen iind erschlug zwei Kühe. Durch einen
weiteren Blitz wurden zwei Arbeiter verletzt iind ein Heu-
srhober entzündet. Ancona und Umgebung wurden von
einem vernichtenden Wolkenbruch heimgesucht. Auch eine
Windliofe richtete schwere Schaben an. Sie deckte in Posa-
tora drei erst nach dem letzten Erdbeben neu erbaute Häuser
ab. Dachpfannen und Bretter wurden etwa 50 Meter weit .
iimhergeschleudert Die Windhose entwurzelte Bäume und
knickte Masten einer Hochspannungsleitiing wie Rohr.

I

Produttenniarttberitht
amtliche Neuerungen der See-lauer Irsdiitteuddefe um

27. April 1931. An der Börse im Großhandelrtgezablten eile IInoEe Wa enladungen, in �Reichsmark bei lofo ger Vezah ung  m:
für Karte eln gilt der Erzeu r .Weisen, Ro en, afer un erite . . . fiir 1000 k: = 1 ToninOelsaat Ziiilen ehtqFutterniitteh Mehl ,, 100 :-säm Ie -

ereipn 
n, er . . . . . . .mm n l Rmchsptt frachtfrei Breslauo e ab Erzeugerstation

Tlgliehe tmtlise Retter-ringen.Getreide.

60h

"gi�iigiäggigi von 74 k: Dure�ßnitts - Qual.und trockenRtolitergewi t von 76 lte u gesund u. trockentolitergewi t von 72 Its üllereiso en fur
_ zweckie verwendban

Sommerweizen hart, glasig, 80 lig
Ntziegkn chtestscheritol ergew cht von 70,5 k: DiirchichiiittssQual 

ge nd und trocken
gsiitolitergewi t von 72,5 k: ut gesund u. trocken «.-litolitergewi t von 68,5 k: ro en für Mullereis

» zweckie verwendbar.er. mittlere Art und Gute . . . . . . . . .
raugerste, feinste» gute . . . . · . . ». . . . . .

Sommergerite, mittlerer Art und Gute . . . . .
IBintergerIteGS-Bctke ·. , �_� .�

Tendenz: Abwartend.

Wasser überall
durch

Wassertechnik �ßaudis
N a m s l a u  am Kreisamt!

Bohrbrunnen, Pumpen und Wasserleitungen
für Industrie, Landwirtschaft, Gartenbetriebe, Villen,

Stadt- und Landsiedlungen u. dgl.

liaiiiikiiiiinlisiinlieii leitet« Art
liefert Quell, sauber und preiswert

liillllillillllll� lllllßilll�l-lilii�llilllilll Ill. II. H.

Jm Wege der Zivangsvollftreiiiung toll das im Grund-
bncb vnn GEWAND- Band III, Blatt Nr. 98b eingetragene,
naebftehend beschriebene Grundstück am 29. Juli« 193l,
um 9 Uhr an der Gerichtsftelle, Zimmer Nr. 9 verfteigert
werden. Laufende Nr.4, Geniarliung Glauschy Grundfteuen
mutieirvlle Art. 97, Gediiudefteuerrolle Nr. 42, Wirfchofisart
und Lage: Baue-kaut, Größe 37 ha O8 a 21 qm, Griindsteueri
relnertrag 114,66 Taler, �i� «« « ff H, », -30 Mach.
Der Verfteigerungsoermerli ift am 27. Oktober 1930 bezw.
1. April 1931 in das Grundbueh eingetragen. Als  Eigen:
tiimer war damals der Landivirt Reinhvld Menge! in
Glaufche eingetragen.

N a m s l a u , am 25. April 198l, Das Amtsgerieht

Für die große Teilnahme bei dem Begräbnis
unseres unvergeßlichen Sohnes sagen wir Allen
unseren tiefgefühlten Dank: Herrn Pfarrer Stosiek_
für die ergreifenden und tröstenden Worte, Herrn
Lehrer Paul für den schönen Gesang, Herrn
Bochnig für die feierliche Musik, besonders für
das Lied �Komm heim�, den Ehrcnjungfrauen
mit der schönen Myrtcnkrone, den Herren
&#39;l�rägern� Herrn Mokros für die erste Grab-
schmückung aus den herrlichen Kranzspenden,
den Spendern dieser und der schriftlichen Beileids-
bezeugungen Allen nochmals unseren Dank.

E.MichaeIys und Frau Berta
geb. Hoffmann.

l dir. Marchwitz, den 27. April 1931.
«· Eine größere Anzahl neuer moderner«·�

Sofas und Chaifelongues
verkaufen wir �etzt zu bedeutend herabgesetzten Preisen.· Ebenso mehrere sehr gute

gebkquchcc sonne billigit. _
Engen Baut: Söhne

Nainslain SrhiitzenstraßLljsz

nwwnwnwnnnmewwwnnwngAlle Schwierigkeiten bei der Ernährung
Ihres Lieblings sind beseitigt, wenn Sie ein gutes
Kindermehl anwenden. Bei Ernährung mit Milch
setze man der Milch zweckmäßig stets etwas

Milchzucker
zu, der sie nahrhafter und bekömmlicher macht.
Von Kindermehlen werden empfohlen:

llestle, Rufens, �afermehlf _
ßummisauger, lllililril�raschen, Kinderpuder

Surnmiunteislugen
und alle Artikel Zur« Kinderp�ege.

Oscar Platze, lsiiiiiiiiiiiiilliiigiiiin f
ungenauen-rege M St BRUNO-BETTLER.

· Mehrere gut erhaltene
Damen-Herrem [

verkauft fpvttbillig
 am Rathaus.

Achtung! Zum Jalirnnrlilinåtlianislaul Atlilnngl
Bude 10 �m

mit herrlichen Schlaf« Leute-» Reise- und Viehdecliem
soivie mit wunderbaren Nestern und prima Selieuertuchern

zu lronleurrenzlos billigen Preisen.
Reinhold Lehmann

Declienversand Maus.

WerlitsiiiasNiimslaiierStaitlilatl.

s

IIWWWWWWWWNWWWWWRWI 
neeeeeeeeeeeeaemeeeeeuun

Aiii Donnerstag, in 30. Aoril 193l
vormittag 11 Uhr

fin

in Grimm�5i 
cEilet, Namslnu

llersaiiiiiiliing
aller Ftaufriilieiiliauer
des Kreises» Yamslaii

statt.
vv. Zweck: =_��

Gründung eines
Kaufriibenbauer-Bereins.

Laiidbuiid Uamslan
Hans nnd Grundbesitzer-Verein Namslnn

er Verein beabsichtigt, eine Prllfung ziveelrs  Ermäßigung
Der Realfteuer � Grundvekmögens und HauszinsfteUck �-
vvrzunehrnen und zu diesem Zweck ivird ein Herr die Herren
Hausbesitzer �- auch Ntchtorganisieite �- aufsuchenz diese
Arbeit ift flir jeden ohne jedes Risiko.

l Ausltiinfte erteilt gern der Boksigende des Haus- nnd
Grundbesitzer-Vereins

Gut m«öbl., ziveifenftrlges
Z s m m e s-

separat Eingang, vorn heraus,
elelitr. Licht, Schreibtisclz sofort
zu vermieten.

Zu erfragen in der Gefchäflss
stelle des Stadtblattes

Fleißigeek ehkliches »

Haus- 
Mädchen
16-�18 Jahr, flir sofort gesucht

Frau Fleifchermeister
eIB.

Domiinki Jiliiiingrau
Saat- uns!

Siieisekiiilosstcln
auch in Den kleinsten Biengen.

Suche bald und i. Mai 1951:
56111013� Köchin, besseres Küchen-
und Stuben-Mädchen, mehrere
Landmädchen sowie eine Koch-
Stlitzh 1 Mellierlehrling zuin
baldigen Antriit

Thomas" Stannek
gemerbsm. Stellenvermittler

Namslau
Peter-Pontia. 6. Teleptx 280.

Satilieres, fleißige;

Mädchen
flir bald gesucht.
Willieliiistrnsze til« l.

Schiiner

Bauplatz
in der Stadt gelegen, zu ver-

uien

Eckeri, equugeigatt,
Bei bescheidenen Ansprüchen

fuche zum l. Juni solidrsO9
M a d eh e n

vom Lande mitKochlrenntnisfen.
Eoangl nicht unter 20 Jahren.
Selbige darf sich vor lieiner
Arbeit scheuen und kann sich
in Küche und Hausaibeit sehr
vervolllrvmmnem 
Frau Apfeld

Hohenwilleaw
Donnerstag, dcll 30. Ü!!!" 193l

Nachmittag beginnt der

Jungbier- 
Verkauf 

Brauerei
M. Lorenz.

Kreisvertreter
b. Landwirtschaft gut eingeführt,
sof.gefucht. MeldgDonnerstag
3-5 nachai tlnmsliiiilliiliil siliniiiiiii Adler.

Jnierieren »Es«Gewinn l

Fiill eine
haltet

in größter Auswahl nnd
allen �Breitungen

finden ie in der

nur Oiiilzsihen
Biiiin u. Viinierlinnlilung
Neugier, AndrcassKiriliitiasie 18.

Poli eilichc

in» it· in
iliiiiiielleioiiiiiliiie

zu haben

lliiiiisliiiinilliiiiltinniilinlnllliliiiit 
Nqmsiaikj Kriegt-Hm.

v vvvvvvv v v v v vvvwvv V

Krakauerstr.
l b 21|

_ « A- -

ji Trotz der billigen Preise geben wir M� vom sc« April bis III. Mai �E i 
l

5°|o RabaH.

Stiefelkönig Namslau

A..-v v

Krakauerstr. 
27.

vvvvvi--«- - -vvvv v vvvvv v rvvvv vvvvvvvv v vvv v v rvv v

Ein

Zimmer
von alleinstehender Frau flir
bald oder später gest-an.

Angebote mit Preisaiigalie
unter K. 46 an Die Geschilstss
stelle des Stadtblattes


